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XLIII. Jahrgang 3üridß, 1. Stars 1940 Çefi 11

Äcker

©ß aucß biefe mintertange Brachen

Äcker fieß Bereiten für bie Staßb?
auf bem ©rbreicß ftocßen TDaffertacßen,
Baum ein grüner Äeim nerrät bie Saat.
Statt bet ßerdßen flattern SeBetßräßen
fcßtoeren Jtug^ unb Breifcßert laut unb fcßtill.
®B, o fperg, auö biefer 3"t ber TBeßen

fieß bein CeBen neu geBären mill?

tm îlîarg»
îtBer nor bem innetn 33tieß Befternen

anemonen einen fpügelßang,
Staue ber Serßeifsung färBt bie fernen,
morgen fcßort ertönt ber ßercßenfartg.
Unter bürrem TBirtterlaub oerBorgen

toäeßft ber (Erbe neueé angeficßt
neuem Tag entgegen, ßaß bie Sorgen I

îlîorgen fcf>on fteßft bu in ooKem ßießi!
®üi>a fflergmann.

3m £ärd)enf)ubeL
Svoman Don <2rnft (Efdjmann. ({fortfetjung.)

Sag Sotet fcßoß tote ein pis empor. Ummer
meßr naßm e3 [form unb ©Barafter an, unb bon
Tag 3u Tag erfannte man beuttxdper, toaä e3 für
ein 2Iu3feßen Befam. 2ßer baran borBeiging/
mußte fteßenbteiben, unb jebermann rüf)mte:
Seim Otrafpt unb äffe Saget/ baê gibt loieber
einmal einen Sau, ber ©ftab macßt. Un bie
©egenb paßt er toie im fffrüßting ber getbe
fiBtoengaßn in bie Sßiefen! Unb ifltaß ßat man
brin unb fiuft unb Äicßt. Unb ben gansen Tag
bie ©onne! ©a möcßt icß aucß einmal meine
Serien berbringen!

Sur einen gab'ö, ber ftucßte unb am Sau fein
guteë ©teincßen ließ: ber ©immeter. ©r fam
eineö TageS Berauf unb ftellte fieß Breitbeinig
babor Bin. ©inen borübergeßenben Strbeiter ftieß
er an unb begann Bößnifcß: „Uft ba3 ©cßtoß
Batb fertig?"

„Sté eë fcßneit fo 3iemtid)l"
„2Ber fott ba ßineinfommen?"
„Sin Äeuten toirb'ë meßt feßten, im ©ommer

meßt unb im SBinter nidpt."
„Unb im ff-rüßting unb Serbft, ba tangen bie

2Mufe. 3Bißt ißr, toaê biefer Tempel foftet?
©in ©ünbengetb! ßab icß geßört."

„Sßiebiet ßabt ißr baran besafpft?"
„deinen Sappen, ©ottlob, feinen Sappen!"
„2Da3 fümmert ißr eueß benn brum?"
„©er gumftein [teilt ben Samben, atê ob er

bie gan3e Sßett regierte! ©ireftor nennt er fieß.

Serfeßröbireftor! Satürticß, mit bem größten
Secßt! SBeit atteë berfeßrt geßt! Unb toer'ê nießt

glaubt, ber erinnere fieß fpäter einmal baran:
ber ©immeter im Tobetgut ßat eine gute Safe
geßabt!"

©ine Supe ertönte.
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Acker

Gb auch diese winterlange brachen
Äcker sich bereiten für die Mahd?
Aus dem Erdreich stocken Wasserlachen,
bäum ein grüner Keim verrät die Laat.
Blatt der Lerchen flattern Nebelbrähen
schweren Flugs und kreischen laut und schrill.
Gb, o Herz, aus dieser Zeit der Wehen
sich dein Leben neu gebären will?

im März»
Aber vor dem innern Blick besternen

Anemonen einen Hügelhang,
Bläue der Verheißung färbt die Fernen,

morgen schon ertönt der Lerchensang.
Unter dürrem Winterlaub verborgen
wächst der Erde neues Angesicht

neuem Tag entgegen. Laß die Borgen I

Morgen schon stehst du in vollem Licht!
Hilda Bergmann,

Im Lärchenhubel.
Neman von Ernst Eschmann. (Fortsetzung.)

Das Hotel schoß wie ein Pilz empor. Immer
mehr nahm es Form und Charakter an, und von
Tag zu Tag erkannte man deutlicher, was es für
ein Aussehen bekam. Wer daran vorbeiging,
mußte stehenbleiben, und jedermann rühmte:
Beim Strahl und alle Hagel, das gibt wieder
einmal einen Bau, der Gstad macht. In die
Gegend paßt er wie im Frühling der gelbe
Löwenzahn in die Wiesen! Und Platz hat man
drin und Luft und Licht. Und den ganzen Tag
die Sonne! Da möcht ich auch einmal meine
Ferien verbringen!

Nur einen gab's, der fluchte und am Bau kein
gutes Steinchen ließ: der Simmeler. Er kam
eines Tages herauf und stellte sich breitbeinig
davor hin. Einen vorübergehenden Arbeiter stieß
er an und begann höhnisch: „Ist das Schloß
bald fertig?"

„Bis es schneit so ziemlich!"
„Wer soll da hineinkommen?"
„An Leuten wird's nicht fehlen, im Sommer

nicht und im Winter nicht."
„Und im Frühling und Herbst, da tanzen die

Mäuse. Wißt ihr, was dieser Tempel kostet?

Ein Sündengeld! hab ich gehört."
„Wieviel habt ihr daran bezahlt?"
„Keinen Nappen, Gottlob, keinen Nappen!"
„Was kümmert ihr euch denn drum?"
„Der Zumstein stellt den Kamben, als ob er

die ganze Welt regierte! Direktor nennt er sich.

Verkehrsdirektor! Natürlich, mit dem größten
Recht! Weil alles verkehrt geht! Und wer's nicht
glaubt, der erinnere sich später einmal daran:
der Simmeler im Tobelgut hat eine gute Nase

gehabt!"
Eine Hupe ertönte.



242 ©rnft (gfdjmanri:

Sin Stuto fugt getan.
©iteftot gumftein trat auf ben ißtag. St et-

fannte ben ©immetet unb toanbte fid) toogt-
gelaunt igm 3u: „Unb jegt, tote gefallt eudj bet
S3au?"

„3d) gratuliere, ^ett ©iteftot! 60 ein hotet
gat im ©ebiet bed ©otbtoang fd)on lange gefehlt.
i?urgäfte toetben fie befommen aud allen hän-
betn. Unb tuet nidjt bleibt, madjt Ijiet beid) einen

futjen hatt unb fägrt toeiter übet ben ißag.
fjegt mug id) abet fcfjnett nad) £jaud. Stuf 3öie-
betfegen, ^ett ©iteftot!"

©immetet betrog fid) talab unb f(ud)te in fid)
ginein: „teufet nodj einmal, bag id) biefem
fyudjd getabe in bie fjiägtte taufen mugte!"

*
©et ©ommer ging 3U Snbe. Sined Saged

îtetterte ein f^mmermann auf bie l^itft beö 9vof>-

baued unb pftan3te ein Sänntein auf bem ©iebet
auf, 3um Qcidjen, bag bad hotel „3m Sbnet"
aufgetidjtet fei. farbige Südjtein fiatterten
baran, unb ba ein leid)ted SBinbtein gineinbtied,
mat ed eine fjteube, 3U fegen, toie bie {fjägntein
ficg treiben liegen.

Sin toicgtiger ©djritt mar toiebet getan,
©et mugte gefeiert toetben.
Sitte, bie am 23au beteiligt toaten, redjneten

mit einem frogtidjen Stufridjtemagt.
2Bo fottte ed ftattfinben?
Sttd ©nfet^rebi in biefen Sagen im „hätdjen-

gubet" etfc^ien, toutbe bie Stngetegengeit be-
fptodjen. St fagte: „3d) toeig toitftidj nidjt, toie
idj bad einrichten fott. i?ein ©aftgof, feine ©djenfe
ift in bet Stage, too man bad ^eftdfen abgalten
fönnte. Unb nacg iîitdjmatten ginuntersugegen
mit ben heuten toäte 3u umftänbtidj."

©a gab ©ritti mit einet fftage bet ©adje eine

entfdjeibenbe Söenbung: „könnten toit bad nid)t
bageim, giet bei und, macgen?"

©ie SOtutter toar entfegt: „SBo fotten toit fo
biet SMf gintun? Unb bie Strbeit! ©u liebet
©ott! 3öir toütben ja nirgenbd fettig!"

fjjtebi berugigte feine ©djtoägetin: „ÜDHt bet
Strbeit toitb'd nidjt fo gefägrtid) fein, ©enn bie

33etoirtung ift einfaih- Sd braud)t ba nicht btei
unb biet ©finge, ©ie ^Beteiligten befommen eine

gute geige Sßutft unb Jïartoffetfalat. Sßit fönnen
23ier beftetten, ober nodj beffet: igt fchenît euren
guten SJtoft aud."

„©o fäm bad SDtagt nidjt teuet 3U ftegen",
recgnete gteidj Stater ©red aud.

„Stber too nägmen toir fo biet Setter unb 23e-

fted get?" erfunbigte fidj bie SKutter.

3m Äatcfienfiufiel.

©titti meinte: „©ad ©djäfti unten in JHrd)-
matten toürb und getoig audgetfen. 3d) mug
morgen audj fonft ind ©orf. ©a fonnt idj gleich

fragen."
„Unb mit meinem Stuto führt id) eud) bad

Stötigfte getauf", anerbot fid) fjtebi.
„SBiebiet heute toerben'd Übrigend fein?", et-

funbigte fidj bie SJtutter.

„3dj tedjne mit breigig bid hiesig, atted in
allem", meinte ffrebi.

„©ie bringen toit nidjt unter." ©ie Sftuttet
gudte gitftod alte Sßinfel ab.

„Söit mügten bie Stebenftube nod) ba3u neg-
men. Kanapee unb ©eftetär fämen fort, ©ad
gab aud) toiebet Pag für 3egn SJtann."

©et tßtan ergiett immer feftete Umtiffe. SJtan

einigte fidj, bag bad Stuftidjtemagt im „hätdjen-
gubet" ftattfanb. ©ie SRutter gatte, toenn aud)
nidjt leicht, fid) basu entfdjtoffen, toeit ©ritti er-
Hätte, fie tootle bie hcmpHaft bed Stbenbd auf
fid) negmen. ©ann fei ja hifette nodj ba, „unb
3utegt", meinte fie, „man braucht ja feine @e-

fd)idjten 3U macgen. ©ie jjauptfadje ift, bag
feiner 3U fut3 fommt unb ©adjen genug auf bem

Stfdje ftegen."
„Stn bem fotfd nicht fegten. Stm Sffen ift im

„hätdjengubet" nodj nie gefpatt tootben", toatf
bet 33atet ein.

„SDann fott bad SJtagt ftattfinben?", fragte bie

23äuerin.

„3dj benfe, toit tidjten'd auf ben ©amdtag,
ben nädjften ©amdtag. Sßit gaben bann Qcit,
unb toenn'd ettoad fpäter toitb, braucgt niemanb
Stngft 3U gaben, ©ie heute müffen anbetntagd
nidjt auf ben 93au", fdjtug f^tebi bot.

©ann toutbe bie hifte nod) betebet, toet atted

eingetaben toetben mugte. Shngbem Strdjiteft,
23aumeiftet unb 93aufügter nebft alten STcautetn,

spotteten unb Qimmerteuten genannt toaten, toatf
bet ©iteftot atd 33augett ba3toifdjen: „3dj gäbe
eine 3bee! SDie toät'd, toenn toit hertn 23ucg-
toatber nodj bajunägmen? St gegott ja getoiffer-
magen aud) 3U und. 23id jegt finb fjambamente,
SJtauern, Steppen unb ©adj etftellt tootben,
unfet neuer ©iteftot gat bafüt 311 forgen, bag
heben unb 23etcieb in biefe SJtauetn fommen.
St toitb fidj freuen, unb ed toitb für und guted
SBetter madjen, toenn toit igm audj bie Sgre.
geben."

„©ad ift mir recgt", toittigte 23tubet ©red ein.

©titti freute fidj befonbetd. Sd recgnete bannt,
bom fjmdjmann ein paar praHifdje Sßinfe für bie

Stbtoidtung bed SOtagted 3U befommen.

242 Ernst Eschmann:

Ein Auto fuhr heran.
Direktor Zumstein trat auf den Platz. Er er-

kannte den Simmeler und wandte sich Wohl-
gelaunt ihm zu: ..Und jetzt/ wie gefällt euch der

Bau?"
..Ich gratuliere/ Herr Direktor! So ein Hotel

hat im Gebiet des Goldwang schon lange gefehlt.
Kurgäste werden sie bekommen aus allen Län-
dern. Und wer nicht bleibt/ macht hier doch einen

kurzen Halt und fährt weiter über den Paß.
Jetzt muß ich aber schnell nach Haus. Auf Wie-
dersehen/ Herr Direktor!"

Simmeler verzog sich talab und fluchte in sich

hinein: ..Teufel noch einmal, daß ich diesem

Fuchs gerade in die Fährte laufen mußte!"

Der Sommer ging zu Ende. Eines Tages
kletterte ein Zimmermann auf die First des Noh-
baues und pflanzte ein Tännlein auf dem Giebel
auf, zum Zeichen, daß das Hotel ..Im Ebnet"
aufgerichtet sei. Farbige Tüchlein flatterten
daran, und da ein leichtes Windlein hineinblies,
war es eine Freude, zu sehen, wie die Fähnlein
sich treiben ließen.

Ein wichtiger Schritt war wieder getan.
Der mußte gefeiert werden.
Alle, die am Bau beteiligt waren, rechneten

mit einem fröhlichen Aufrichtemahl.
Wo sollte es stattfinden?
Als Onkel Fredi in diesen Tagen im ..Lärchen-

hubel" erschien, wurde die Angelegenheit be-
sprachen. Er sagte: „Ich weiß wirklich nicht, wie
ich das einrichten soll. Kein Gasthof, keine Schenke
ist in der Nähe, wo man das Festchen abhalten
könnte. Und nach Kirchmatten hinunterzugehen
mit den Leuten wäre zu umständlich."

Da gab Gritli mit einer Frage der Sache eine

entscheidende Wendung: „Könnten wir das nicht
daheim, hier bei uns, machen?"

Die Mutter war entsetzt: „Wo sollen wir so

viel Volk hintun? Und die Arbeit! Du lieber
Gott! Wir würden ja nirgends fertig!"

Fredi beruhigte seine Schwägerin: „Mit der

Arbeit wird's nicht so gefährlich sein. Denn die

Bewirtung ist einfach. Es braucht da nicht drei
und vier Gänge. Die Beteiligten bekommen eine

gute heiße Wurst und Kartoffelsalat. Wir können
Bier bestellen, oder noch besser: ihr schenkt euren
guten Most aus."

„So käm das Mahl nicht teuer zu stehen",
rechnete gleich Vater Dres aus.

„Aber wo nähmen wir so viel Teller und Ve-
steck her?" erkundigte sich die Mutter.

Im Lürchenhubel.

Gritli meinte: „Das Schäfli unten in Kirch-
matten würd uns gewiß aushelfen. Ich muß

morgen auch sonst ins Dorf. Da könnt ich gleich

fragen."
„Und mit meinem Auto führt ich euch das

Nötigste herauf", anerbot sich Fredi.
„Wieviel Leute Werden's übrigens sein?", er-

kündigte sich die Mutter.
„Ich rechne mit dreißig bis vierzig, alles in

allem", meinte Fredi.
„Die bringen wir nicht unter." Die Mutter

guckte hilflos alle Winkel ab.

„Wir müßten die Nebenstube noch dazu neh-
men. Kanapee und Sekretär kämen fort. DaS
gäb auch wieder Platz für zehn Mann."

Der Plan erhielt immer festere Umrisse. Man
einigte sich, daß das Aufrichtemahl im „Lärchen-
hubel" stattfand. Die Mutter hatte, wenn auch

nicht leicht, sich dazu entschlossen, weil Gritli er-
klärte, sie wolle die Hauptlast des Abends auf
sich nehmen. Dann sei ja Lisette noch da, „und
zuletzt", meinte sie, „man braucht ja keine Ge-
schichten zu machen. Die Hauptsache ist, daß
keiner zu kurz kommt und Sachen genug auf dem

Tische stehen."
„An dem soll's nicht fehlen. Am Essen ist im

„Lärchenhubel" noch nie gespart worden", warf
der Vater ein.

„Wann soll das Mahl stattfinden?", fragte die

Bäuerin.
„Ich denke, wir richten's auf den Samstag,

den nächsten Samstag. Wir haben dann Zeit,
und Wenn's etwas später wird, braucht niemand
Angst zu haben. Die Leute müssen anderntags
nicht auf den Bau", schlug Fredi vor.

Dann wurde die Liste noch beredet, wer alles
eingeladen werden mußte. Nachdem Architekt,
Baumeister und Bauführer nebst allen Maurern,
Polieren und Zimmerleuten genannt waren, warf
der Direktor als Bauherr dazwischen: „Ich habe
eine Idee! Wie wär's, wenn wir Herrn Buch-
walder noch dazunähmen? Er gehört ja gewisser-
maßen auch Zu uns. Bis jetzt sind Fundamente,
Mauern, Treppen und Dach erstellt worden,
unser neuer Direktor hat dafür zu sorgen, daß
Leben und Betrieb in diese Mauern kommen.
Er wird sich freuen, und es wird für uns gutes
Wetter machen, wenn wir ihm auch die Ehre,
geben."

„Das ist mir recht", willigte Bruder Dres ein.

Gritli freute sich besonders. Es rechnete damit,
vom Fachmann ein paar praktische Winke für die

Abwicklung des Mahles zu bekommen.



<£rnft Êfdjmunn:

9tun gab ed mancherlei Sorbereitungen 311

treffen im „fiärdjenbubel". ©ritli hatte alle#änbe
bell 311 tun unb an hunbert ©adjen 311 benfen.

Sluf einen Settel ïjatte ed alled fäuberliclj auf-
gefdjrieben, bamit ed ja nidjtd bergeffe, unb toenn
ed einen ©infall hatte, tourbe er gleich feftgebal-
ten.

,,©u forgft bann für ben SRoft", bemerfte ed

3um fanned. ,,©d bürfen feine leeren ^tafchen
ijerumfteljen."

©ireftor SBerner Sudjtoalber berbanfte in
einem Kärtchen bie freunblidje ©inlabung unb
teilte mit, am nächften ©amdtag mit babei su

fein, ©r toerbe audj gerne bie angebotene ©aft-
freunbfchaft ber fyamilte Quinftein in SInfprud)
nehmen unb im „Äärdjenfübet" nächtigen. SBenn

bad SBetter ed 3ulaffe, unternehme er bann am

Sonntag einen ©pasiergang bem „©olbtoang"
3U.

Run toar ber Sag erfdjienen. ©er Rimmel
ftrahlte in fömmerlidjem ©tans, obfdjon amSRor-
gen früh ber tQerbft berbächtige Siebel gefdficft
unb fo feinen balbigen ©insug gemelbet hatte.
Slber bor ben erfreulichen äugern Ümftänben,
bem (Sieg ber Sonne, ber bem fyefte befdjieben
toar, merfte im „Äärdjenbubel" fein SRenfclj

ettoad. ©ie Heute riefen unb rannten burdf)ö

•Saud, ed flirrte bon platten unb Seilern, unb in
ber Hüdje bampfte ed bon SMrften unb Hartof-
fein, bie in beigem SBaffer brobelten. ©ie SRut-
ter unb Äifette fagen am Hüdjentifdj unb sogen
bie ©djalen bon ben grogen SRagnum Sonum,
bie ©ritli aud ber Pfanne fifdjte. ©d toar eine

ungemütliche SIrbeit. ©enn bie eiförmigen Hnot-
len mit ben tiefliegenben klugen trugen ein fo
brennenb heigeS ©etoanb, bag man fid) ihrer am
liebften entlebigt hätte. Sßie feurige Hügeln
toanberten fie bon £ianb su Içjanb, tourben su-
toeilen bon einer ©abel aufgefpiegtunb entrollten
alle Slugenbücfe ben mitgenommenen Ringern
ber grauen, bie unterm Sifdj ober auf bem

Hüdjenöoöen auf bie ©raudbrenner $agb machen

mugten.

Slacf) bem ©djälen fam bad Qerfdjneiben in
©djeiben, bie richtige Zuteilung bon 01 unb
©ffig unb rohen Qtoiebeln, bon ©als unb Pfeffer.

©ritli behauptete, ihm fei bodj bad heifelfte
Stmt sugefallen. ©3 mugte bafür forgen, bag bie

bünnen i^äute nicht „fprangen". SBohh ©ireftor
Sudjtoalber toürbe ed fdjön audladjen, toenn ed

lauter geplagte SDürfte auftifcgen toürbe. über-
haupt, biefer ©ireftor pagte ihr heute bodj nid)t

ÏÏm fiiirdjent)u6cl. 243

fo gans. 9Rit feinen fadjmännifdjen Slugen fab
er natürlich mandjed, bad ihm toiber ben ©trid)
ging. Unb toenn er audj nicljtd fagte, bachte er'd
bodj unb bergnügte fidj im geheimen an mancher
llngefdjicflidjfeit, bie ed blogftellte.

Run toar ed SIbenb getoorben. ©ie ©tube toar
toie umgetoanbelt. 3Ran fam faum mehr burdj.
Überall ftanben Sifdje unb ©iggefegenfjeiten.
trjanned hatte 6tüf)le unb ©tabellen aud bem

gansen -Üaufe, aud allen 3'mmern, bom ©ftridj
Sufammenfudjen müffen. 3a, er brachte nod) bad
93änflein aud bem Stall, obfd)on biefed aud)

toeniger empfinblidjen SRafen berriet, too ed fonft
feinen 1ßlag hatte.

©ad „©cfjäfli" hatte gerne bon feinen Se-
ftänben sur Verfügung geftellt, toad man nodj
brauchte, ©ine lange Satterie bon fjdafdjen hatte
fanned bereitd mit SRoft gefüllt.

3egt überlegte man fidj, toie bie ganse @e-

fellfd)aft figen follte. Sin ben fdjönen ©djiefer-
tafeltifdj gehörten bie ©äfte unb (ßerfönlidj-
feiten, bie fidj fegt fdjon ïjohc Serbienfte um ben

Sau ertoorben hatten, ber 33auljerr Qumftein,
Slrdjiteft unb Sauführer, ©ireftor Sudjtoalber
unb ©red, ber bie ©urdjfüfjrung bed SRaljled
übernommen unb ©tube unb Heller sur 33er-

fügung geftellt hatte.
Sltled toar gerüftet. ©ie ©äfte burften fommen.
ün einseinen Srüpplein rüdten bie Sauleute

bom ©bnet her an. ©ie hatten fidj fonntäglidj
heraudgepugt. ©tlidje toaren faum mehr 31t er-
fennen. ©ie toeigen Slufen, bie Happen unb

blauen Übergetoänber toaren berfchtounben, bie

poliere hatten fidj getoafdjen unb geftriegelt. ©a
Seigte ed fidj, bag flotte Surfdjen unter ihnen

toaren, unb alle trugen eine frohe, ja feftlidje
9Riene sur ©djau. ©ie tougten aud): ed ging
nicht nur umd ©ffen unb Srinfen. 9Ran fag ber-

gnügt betfammen unb bertrieb fidj bie Seit mit
©päffen unb ©d)abernad aller Sïrt. ©d tourbe

toohl aud) nod) bad eine ober anbere ernfte SBort

gefprodjen, bad ben Sau unb bie Qiifunft bed

iQOteld anbelangte, überhaupt, toer ettoad Huts-
toeiltged unb Sergnügted auf bem fersen Çatte,

fanb heut ©elegenljeit, ed borsubringen.

3egt rüdte bad Sluto mit ben beiben ©ireftoren
an. ©ie tourben bon allen Seiten begrüßt, man
brängte fidj h^rsu, ihnen bie £janb su fcfjütteln.

©er „Äärdjenhubel" hatte tool)! nod) nie fo

biet Heute beifammen gefeljen. ©d toimmelte bon

Soif im ©ang, in ber ©tube, in ber Rebenftube,
unb in ber Hüdje hafteten bie flauen aneinanber

Ernst Eschmnnnt

Nun gab es mancherlei Vorbereitungen zu

treffen im „Lärchenhubel". Gritli hatte alle Hände
voll zu tun und an hundert Sachen zu denken.

Auf einen Zettel hatte es alles säuberlich auf-
geschrieben, damit es ja nichts vergesse, und wenn
es einen Einfall hatte, wurde er gleich festgehal-
ten.

„Du sorgst dann für den Most", bemerkte es

zum Hannes. „Es dürfen keine leeren Flaschen
herumstehen."

Direktor Werner Buchwalder verdankte in
einem Kärtchen die freundliche Einladung und
teilte mit, am nächsten Samstag mit dabei zu

sein. Er werde auch gerne die angebotene Gast-
freundschaft der Familie Zumstein in Anspruch
nehmen und im „Lärchenhubel" nächtigen. Wenn
das Wetter es zulasse, unternehme er dann am

Sonntag einen Spaziergang dem „Goldwang"
zu.

Nun war der Tag erschienen. Der Himmel
strahlte in sommerlichem Glanz, obschon am Mor-
gen früh der Herbst verdächtige Nebel geschickt

und so seinen baldigen Einzug gemeldet hatte.
Aber vor den erfreulichen äußern Umständen,
dem Sieg der Sonne, der dem Feste beschicken

war, merkte im „Lärchenhubel" kein Mensch
etwas. Die Leute riefen und rannten durchs

Haus, es klirrte von Platten und Tellern, und in
der Küche dampfte es von Würsten und Kartof-
feln, die in heißem Wasser brodelten. Die Mut-
ter und Lisette saßen am Küchentisch und zogen
die Schalen von den großen Magnum Vonum,
die Gritli aus der Pfanne fischte. Es war eine

ungemütliche Arbeit. Denn die eiförmigen Knol-
len mit den tiefliegenden Augen trugen ein so

brennend heißes Gewand, daß man sich ihrer am
liebsten entledigt hätte. Wie feurige Kugeln
wanderten sie von Hand zu Hand, wurden zu-
weilen von einer Gabel aufgespießt und entrollten
alle Augenblicke den mitgenommenen Fingern
der Frauen, die unterm Tisch oder auf dem

Küchenboden auf die Drausbrenner Jagd machen

mußten.

Nach dem Schälen kam das Zerschneiden in
Scheiben, die richtige Zuteilung von öl und
Essig und rohen Zwiebeln, von Salz und Pfeffer.

Gritli behauptete, ihm sei doch das heikelste
Amt zugefallen. Es mußte dafür sorgen, daß die

dünnen Häute nicht „sprangen". Wohl, Direktor
Buchwalder würde es schön auslachen, wenn es

lauter geplatzte Würste auftischen würde. Mer-
Haupt, dieser Direktor paßte ihr heute doch nicht
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so ganz. Mit seinen fachmännischen Augen sah

er natürlich manches, das ihm wider den Strich
ging. Und wenn er auch nichts sagte, dachte er's
doch und vergnügte sich im geheimen an mancher
Ungeschicklichkeit, die es bloßstellte.

Nun war es Abend geworden. Die Stube war
wie umgewandelt. Man kam kaum mehr durch.
Überall standen Tische und Sitzgelegenheiten.
Hannes hatte Stühle und Stabellen aus dem

ganzen Hause, aus allen Zimmern, vom Estrich
zusammensuchen müssen. Ja, er brachte noch das
Bänklein aus dem Stall, obschon dieses auch

weniger empfindlichen Nasen verriet, wo es sonst

seinen Platz hatte.
Das „Schäfli" hatte gerne von seinen Be-

ständen zur Verfügung gestellt, was man noch

brauchte. Eine lange Batterie von Flaschen hatte
Hannes bereits mit Most gefüllt.

Jetzt überlegte man sich, wie die ganze Ge-
sellschaft sitzen sollte. An den schönen Schiefer-
taseltisch gehörten die Gäste und Persönlich-
keiten, die sich jetzt schon hohe Verdienste um den

Bau erworben hatten, der Bauherr Zumstein,
Architekt und Bauführer, Direktor Buchwalder
und Dres, der die Durchführung des Mahles
übernommen und Stube und Keller zur Ver-
fügung gestellt hatte.

Alles war gerüstet. Die Gäste durften kommen.

In einzelnen Trüpplein rückten die Bauleute
vom Ebnet her an. Sie hatten sich sonntäglich

herausgeputzt. Etliche waren kaum mehr zu er-
kennen. Die Weißen Blusen, die Kappen und

blauen Mergewänder waren verschwunden, die

Poliere hatten sich gewaschen und gestriegelt. Da
zeigte es sich, daß flotte Burschen unter ihnen

waren, und alle trugen eine frohe, ja festliche

Miene zur Schau. Sie wußten auch: es ging
nicht nur ums Essen und Trinken. Man saß ver-
gnügt beisammen und vertrieb sich die Zeit mit
Gpässen und Schabernack aller Art. Es wurde

wohl auch noch das eine oder andere ernste Wort
gesprochen, das den Bau und die Zukunft des

Hotels anbelangte, überhaupt, wer etwas Kurz-
weiliges und Vergnügtes auf dem Herzen hatte,

fand heut Gelegenheit, es vorzubringen.

Jetzt rückte das Auto mit den beiden Direktoren

an. Sie wurden von allen Seiten begrüßt, man
drängte sich herzu, ihnen die Hand zu schütteln.

Der „Lärchenhubel" hatte Wohl noch nie so

viel Leute beisammen gesehen. Es wimmelte von
Volk im Gang, in der Stube, in der Nebenstube,
und in der Küche hasteten die Frauen aneinander
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toorbei. ©ritlt blieb am rugigften. Söägrenb bie

Gutter oft nidjt tougte too aud unb ein unb bie

fitfette, toeil fie ben ifopf berieten gatte, bad

<Sat3faf3 mit bem geftampften Qucfer bertoedjfelte,
orbnete bad SRägbtein toie ein fjjelbgerr im @e-

tooge bed iîampfed bad Nötige unb Qtoed'mägige

mv fo bag bad SJfagl feinen 2Infang nehmen
tonnte.

<£d l)errfd)te gleicg eine aufgeräumte 6tim-
mung. 211s ffrau gumftein, ©ritli unb Büfette je

einen 23erg bon bampfenben SBürften gereintru-
gen, in bet ifüdje toieber berfdjtoanben unb mit
einem gtoeiten ©ebirge bon ifartoffelfalat auf-
rüd'ten, alle platten auf ben Sifdjen berteilten
unb bie 21ufforberung an bie ©äfte ergeben

liegen, fiel) felber nadj ijje^endluft mit allem ?u

Perfegen, langten unsäglige ijjänbe, mit ©abeln
betoaffnet, ber fjmlle bed 6egend 3U fieibe, unb

auf ben erften 2Ingieb toaren bie ©ipfel unb
Irjöcfer ber Perlocfenben 23erglanbfdjaft abgetra-
gen, aid ob ein Sergfturj ben alpinen 6tationen
einen jagen Untergang bereitet gätte. SJtan toar
bid ind Sieflanb ber glatten ißlattenböben bor-
gebrungen. ©iefe ©egenb bereitete ben guten
Sßirten Unbehagen, unb fie forgten bafür, bag fie

aufd neue ergôgt tourbe, unb 3U dämmen unb

kuppen anfcgtoollen, bie toieberum eine gerrlicge
2Iudfidjt berfpraegen. ©0311 raufdjte ber SJfoft in
bie ©läfer, unb SSrot mad)te bie Slutibe, bag ein

jebed genug 3U tun gatte, ber ©inge £jerr 3U

toerben, bie igtn 3ugemutet toutben.
2Ild bad $eft im fcgßnften ©ange toar, fdjlug

©irettor Qumftein aid 23augerr mit einem 9ftef-
fer and ©lad unb ergob ficg gut 23egrügungd-
rebe. Sr gieg bie groge ©efellfcgaft toillfommen,
bie fid) im „fiärdjengubel" berjammelt gatte, gob

befonberd bemertendtoerte ©rfegeinungen mit
tarnen geraud unb ftattete bann mit gestiegen
SBorten allen ben ©anf ab, bie irgenbtoie jegt
fdjon mit bem 23au bed Bioteld 3U tun gegabt
gatten. r gatte aber nid)t nur biejenigen im
2Iuge, bie mit 231eiftift unb Qirfel, SJleglatte unb
SKaurerfelle, mit 6äge unb SBinfelmag ficg ge-
tummelt gatten. „3d) meine, aueg bie Sjjänbe, bie

braugen in ber .Mdje fid) fo fleigig gerügrt, bie
bie ©ebtrge aufgetürmt unb bie 33ädje gaben
fliegen laffen, bag für bad leibliche 2Bogl geforgt
ift." ©abei ftellte ber aufmerffame Vertreter ber
ifjotelerbauer bie ©erbienfte feiner Siegte ©ritli
nocg nacgbrüdtidj ind fiidjt unb pried audj bie

umfidjtigen ©ebanfen, mit benen fie Pom erften
Seller bid 3ur legten ©abel bad SJlagl betreut
unb biefed fo angeorbnet gatte, bag bad ganje

Um £ätd)c'tou6ct.

©äbertoerf lief, man braud)te nur am 6djnür-
cgen 3u 3tegen.

©ad Sftägblein, bad an eine fotdje ijulbigung
nid)t gebadjt gatte, tourbe feuerrot unb toäre am
liebften in ber bunflen Siefe bed ÜMlerd Per-
fegtounben, unb aid gar bie 3aglreid)e ©emeinbe
igm 3ujubelte unb DJfann für SJfann igm bad
©lad ginftredte, um ger3gaft mit igm ansufdjla-
gen, Perlor ed für einen 21ugenblid bie fiebere

Haltung, bie ed bid jegt betoagrt gatte.
©er Zeigen ber ©eben toar eröffnet. 2Ird)iteft

Jammer metbete fid) 3um 2ßort. 211d ein toigiger
S?opf fd)og er 6prudj um 6prud) in bie SRunbe;
ber ©aufügrer gab jtartenfunftftücfe 3um beften,
unb fdjlieglidj ergob fid) ein Sftnurer, ber im
©amen feiner mitarbeitenben Üfameraben ein

paar fcglidjte 6äge fpradj. ©r toollte aber nidjt
mit biefem toenigen ind ©etooge ber fj-eftfreube
untertauchen; 3um 21bfdjlug feined ©anted for-
berte er feine f^reunbe auf, am fiieb fidj 311 be-
teiligen, bad er gleidj anftimmte. Unb alfobalb
toarb ein übernuitiged ijjanbtoerferlieb gefungen,
bad Piele 23erufe, indbefonbere bie 9)faurer, aufd
jforn nagm.

Bifette tourbe feine ©uge gelaffen, bid fie igre
^anborget gerborgolte unb igre einfachen Sftärfdje
fpielte.

©leid) gernadj 30g ein lebgafter polier feine
SJtunbgarmonifa aud ber Safdje unb ertoied fidj
aid SJleifter auf feinem Unftrument. 9Kan lieg
igm feine ©uge. 3mmer neue ©tücflein mugte er

3um beften geben.
„3Bad ift bad für eine 6cglamperei! ©ie Beute

gaben feinen SJloft! ©ort — unb bort nidjt!"
rief ber ©ireftor in einem 21ugenblid eingetre-
tener 6tille.

fanned fdjraf auf, toie aud einem Sraume ge-
riffen. ©r gatte ©ritli 3ugefdjaut, toie gefdjidt
ed bie Seiler 3ufammennagm unb fünf, feegd

6tücf ineinanberfdjob. 3n fiegerem 6d)toung trug
ed fie auf ber ©edjten in bie ifüdje, inbed bie
Binfe nod) eine leere platte feftgielt. Bifette
öffnete igm bie Süre in bie jfüdje, unb ogne bag
ed ©djerben gab, toar in füqefter {frift ber Sifdj
abgeräumt.

3egt fiel bed ©ireftord Söort ba3toifdjen.
©er ifnedjt griff nadj 3toei leeren fflafdjen unb

rannte in ben Heller. SBie ign ber ©ireftor an-
gefagren gatte! SBie man einen ifjunb anbrüllt:
Jfufdj bid)! gatte ed getont. Unb ed toar geut
nidjt bad erftemal. fjegt fiel igm ettoad ein.

üfü^licg gatte ed ber ©ireftor gefegen, toie fie
bor ber ©djeune 3ufammenftanben, er unb ©ritli.
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vorbei. Gritli blieb am ruhigsten. Während die

Mutter oft nicht wußte wo aus und ein und die

Lisette, weil sie den Kopf verloren hatte, das

Salzfaß mit dem gestampften Zucker verwechselte,
ordnete das Mägdlein wie ein Feldherr im Ge-
woge des Kampfes das Nötige und Zweckmäßige

an, so daß das Mahl seinen Anfang nehmen
konnte.

Es herrschte gleich eine aufgeräumte Stirn-
mung. Als Frau Zumstein, Gritli und Lisette je

einen Berg von dampfenden Würsten hereintru-
gen, in der Küche wieder verschwanden und mit
einem zweiten Gebirge von Kartoffelsalat auf-
rückten, alle Platten aus den Tischen verteilten
und die Aufforderung an die Gäste ergehen
ließen, sich selber nach Herzenslust mit allem zu
versehen, langten unzählige Hände, mit Gabeln
bewaffnet, der Fülle des Segens zu Leibe, und

auf den ersten Anhieb waren die Gipfel und
Höcker der verlockenden Berglandschaft abgetra-
gen, als ob ein Bergsturz den alpinen Stationen
einen jähen Untergang bereitet hätte. Man war
bis ins Tiefland der glatten Plattenböden vor-
gedrungen. Diese Gegend bereitete den guten
Wirten Unbehagen, und sie sorgten dafür, daß sie

aufs neue erhöht wurde, und zu Kämmen und

Kuppen anschwollen, die wiederum eine herrliche
Aussicht versprachen. Dazu rauschte der Most in
die Gläser, und Brot machte die Nunde, daß ein

jedes genug zu tun hatte, der Dinge Herr zu
werden, die ihm zugemutet wurden.

Als das Fest im schönsten Gange war, schlug

Direktor Zumstein als Bauherr mit einem Mes-
scr ans Glas und erhob sich zur Vegrüßungs-
rede. Er hieß die große Gesellschaft willkommen,
die sich im „üärchenhubel" versammelt hatte, hob
besonders bemerkenswerte Erscheinungen mit
Namen heraus und stattete dann mit herzlichen
Worten allen den Dank ab, die irgendwie jetzt
schon mit dem Bau des Hotels zu tun gehabt
hatten. Er hatte aber nicht nur diejenigen im
Auge, die mit Bleistift und Zirkel, Meßlatte und
Maurerkelle, mit Säge und Winkelmaß sich ge-
tummelt hatten. „Ich meine, auch die Hände, die

draußen in der Küche sich so fleißig gerührt, die
die Gebirge aufgetürmt und die Bäche haben
fließen lassen, daß für das leibliche Wohl gesorgt
ist." Dabei stellte der aufmerksame Vertreter der
Hotelerbauer die Verdienste seiner Nichte Gritli
noch nachdrücklich ins Licht und pries auch die

umsichtigen Gedanken, mit denen sie vom ersten
Teller bis zur letzten Gabel das Mahl betreut
und dieses so angeordnet hatte, daß das ganze

Im Lârchcnhubel.

Räderwerk lief, man brauchte nur am Schnür-
chen Zu ziehen.

Das Mägdlein, das an eine solche Huldigung
nicht gedacht hatte, wurde feuerrot und wäre am
liebsten in der dunklen Tiefe des Kellers ver-
schwunden, und als gar die zahlreiche Gemeinde
ihm zujubelte und Mann für Mann ihm das
Glas hinstreckte, um herzhaft mit ihm anzuschla-

gen, verlor es für einen Augenblick die sichere

Haltung, die es bis jetzt bewahrt hatte.
Der Neigen der Reden war eröffnet. Architekt

Hammer meldete sich zum Wort. Als ein witziger
Kopf schoß er Spruch um Spruch in die Runde)
der Bauführer gab Kartenkunststücke zum besten,
und schließlich erhob sich ein Maurer, der im
Namen seiner mitarbeitenden Kameraden ein

paar schlichte Sätze sprach. Er wollte aber nicht
mit diesem wenigen ins GeWoge der Festfreude
untertauchen) zum Abschluß seines Dankes for-
derte er seine Freunde auf, am Lied sich zu be-
teiligen, das er gleich anstimmte. Und alsobald
ward ein übermütiges Handwerkerlied gesungen,
das viele Berufe, insbesondere die Maurer, aufs
Korn nahm.

Lisette wurde keine Ruhe gelassen, bis sie ihre
Handorgel hervorholte und ihre einfachen Märsche
spielte.

Gleich hernach Zog ein lebhafter Polier seine

Mundharmonika aus der Tasche und erwies sich

als Meister auf seinem Instrument. Man ließ
ihm keine Ruhe. Immer neue Stücklein mußte er

zum besten geben.
„Was ist das für eine Schlamperei! Die Leute

haben keinen Most! Dort — und dort nicht!"
rief der Direktor in einem Augenblick eingetre-
teuer Stille.

Hannes schrak auf, wie aus einem Traume ge-
rissen. Er hatte Gritli zugeschaut, wie geschickt
es die Teller zusammennahm und fünf, sechs

Stück ineinanderschob. In sicherem Schwung trug
es sie auf der Rechten in die Küche, indes die
Linke noch eine leere Platte festhielt. Lisette
öffnete ihm die Türe in die Küche, und ohne daß
es Scherben gab, war in kürzester Frist der Tisch
abgeräumt.

Jetzt siel des Direktors Wort dazwischen.
Der Knecht griff nach zwei leeren Flaschen und

rannte in den Keller. Wie ihn der Direktor an-
gefahren hatte! Wie man einen Hund anbrüllt!
Kusch dich! hatte es getönt. Und es war heut
nicht das erstemal. Fetzt fiel ihm etwas ein.

Kürzlich hatte es der Direktor gesehen, wie sie

vor der Scheune zusammenstanden, er und Gritli.
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©net aus bem £anbe ïetR

<Er toar ftebengeblieben unb f)alte getoartet, bid
fie audeinanbergegangen toaten. ©t, bet 33öfe,
bet Ungemütliche/ to at bet J?eit, bet fief) jtoifdfen
if)te ^teunbfdjaft jtocingte. 3egt batte es bem

Slffgetoaftigen toobfgetan, ibm, bem ^necbtfein,
bot bet ganjen ©efefffebaft einen fffeb ju bet-
feben. ©r fag.

fanned big auf bte gähne, trug bie beiben
bellen fffafeben in bie ©tube unb fcfjenfte ein/
too iptal3 toar.

S ©ahereïï, 5£ÇaIft)iI.

©S toaiv toie toenn ettoad fiftembed ben lauten

üfang bet f^eftfteube gebâmpft batte-
Seiner 33ucf)toafbet batte bad ©eftibf, ed tue

not, bag bie unterbrochene $rob'fid)Wt toieber

aufgeftifebt tourbe, ©o bat et bie Setfammfung
urn Sïufmetffamfeit. ©t möcf)te einiged erlabten
unb fnttpfe an bie ©etoanbtbeit an, mit bet fjtäu-
fein gumftetn — ob er ©ritfi fagen bittfe? —
bad ©efdjitt in bie iîticbe beförbett babe, ©ann
begann et: f,d toat bot labten, an einem hew-

Ernst Cschmnnn: Im Lcirchenhnbcl.

Einer aus dem ànde Tells.

Er war stehengeblieben und hatte gewartet/ bis
sie auseinandergegangen waren. Er, der Böse/
der Ungemütliche/ war der Keil/ der sich zwischen
ihre Freundschaft zwängte. Jetzt hatte es dem

Allgewaltigen wohlgetan, ihm, dem Knechtlein,
vor der ganzen Gesellschaft einen Hieb zu ver-
setzen. Er saß.

Harmes biß auf die Zähne, trug die beiden
vollen Flaschen in die Stube und schenkte ein,
wo Platz war.

Phot. I GabereH, Thalwil.

Es war, wie wenn etwas Fremdes den lauten

Klang der Festfreude gedämpft hätte.
Werner Buchwalder hatte das Gefühl, es tue

not, daß die unterbrochene Fröhlichkeit wieder

aufgefrischt würde. So bat er die Versammlung
um Aufmerksamkeit. Er möchte einiges erzählen

und knüpfe an die Gewandtheit an, mit der Fräu-
lein Zumstein — ob er Gritli sagen dürfe? —
das Geschirr in die Küche befördert habe. Dann
begann er: „Es war vor Iahren, an einem Herr-
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ticken rübIingsStag an bet itatienifdjen SUbiera,
in SRapado. Qur 93etuftigung bet zatjlreidjen
(Säfte tourbe im $otet Caftedo bi mare ein Sßett-
ferbieren beranftattet, unb alle bienftbaren ©ei-
[ter bed iootetö toaren eingraben, in it)tem
üblichen Slufzug fid) an ber Jbnfurrenj ?u betet-
tigen. 60 erfd)ienen benn bie Redner in ihren
fei)toargen Traden, bie Qimmermäbcfjen in if)ten
toeigen #äubcfjen unb ©djürzen, bie 33ar-3Jliser
unb ©djuhpuger, unb fetbft ber Concierge mit
feinen Trabanten lieg ed ficf) nidjt nehmen, in ben

SBettfampf einzutreten, ©in jebed erijielt bie Stuf-
gäbe, bie itjrn tagdüber zugeteilte SIrbeit in f)6djft-
mögtidjer ©djnedigfeit zu berridjten, oïjne baß
ber Sßert ber Stiftung unb bad bertoenbete 33ta-
tertaf ©djaben litt, ©er Sßettftreit toicfelte fid)
Ztoifdjen bem ©arten unb einer offenen ^erraffe
ab, bie burd) eine ïreppe bon ettoa fünf bid fedjd
Stufen miteinanber berbunben toaren.

©te ©djuhpugerjungen batten ficf) bor ein £eet
eleganter ©tiefei unb tfjatbfdjuhe in aßen färben
aufgefteüt unb fingen nun an zu reiben mit 23ür~

ften unb Sappen, inbed bie Redner mit toabren
©ebäuben bon ffiafd)en unb ©täfern, gefußten
ijjord b'oeubre-ißtatten, Hummern unb 9\eï)feufen
mit ©aucen unb ben bagugebörigen ©emüfen über
bie Steppe fd)toebten toie teid)tfügige ijirfcije. ©er
Concierge berteilte eine Sabung eingelaufener
ttorrefponbenz, harten unb SSriefe unb Ratete.
Stbtoafdjmäbdjen rieben in bampfenben Ueffeln
Seder unb ©djüffetn, filberne ©abeln unb
©cfjöpftoffet, toäijrenb ein runbtidjer Sdündjner
in beiben Sjänben einen überquedenben ©traug
bon SRagfrügen ßerbeitrug unb einer ©d>ar
luftiger 3ed)er borfegte. ©elöfttberftänbüdj lief
nid)t aßed am ©djnürdjen.

3n ber Cite tourben ©etränfe gemifdjt, bie

tjödjft merftoürbige ©rinfö unb Qungenproben er-
gaben. Briefe tarnen an fatfdje SIbreffen, fo bag
bie ungtaubtidjften 23ertoidtungen unter ben

©äften hätten entftegen tonnen. Cin fd)toarzer
ioerreni)aIbfd)uf) tourbe in ber Cile neben ein

Ziertid).ed ©amenfdfüftiein bon gotbenem ©tanze
geftedt, unb zum ©djtuffe ber taute £jeiterfeit
audlöfenben föorfteßung ftotperte ber Dbertedner
auf ber Sreppe, berrecfjnete fid) in ber $af)t ber

©tufen: kurzum, er fdjtoanfte ptögtidj nach born
unb toarf eine platte bor fid) her, auf ber ein toun-
berboßer ©djtoeindfopf, eine Zitrone im Sdaut,
mit fchnitttaud)berzierten Dtjren unb einem züng-
roten ffüngtein funftboß aufgebaut toar. ©er
ifopf loderte babon. ©er ifedner aber richtete
fid) heil unb ohne förpertidjen ©djaben toieber

3m MrdjentjuM.

auf unb toifdjte, nod) ganz nn Cifer bed 3Bett-
ftreited, bie ©puren bon ben Stögen feiner £>ofe

unb ber btanten foembenbruft.
©ie ©efedfdjaft berbanfte mit lautem unb aud-

bauernbem Matfcfjen bie fröhliche ©d)itberung
bed jungen „fjotetbirettord. Qumftein unterbreitete
if)m bie Stnregung, biefed ©djaufpiel auct) ein-
mat im ©bnet-tQûtet zur Stufführung zu bringen.
Cd brauche nicht unbebingt einen fo prädjtig auf-
gerüfteten ©d)toeindfopf, ber an ber ffataftrophe
beteiligt fei. Unten in ifird)matten, im ©djau-
fenfter bed Sdeggerd ©djlageter, ftefje feit $af)-
ren ein niebtidjed Werfet, bad, aid 93ringer bed

©tücfd, ftatt ber gitrone ein riefiged ©otbftüd
Ztoifdjen ben Qähnen feftfjatte.

Cd toar fdjon fpät, aber niemanb hatte Suft
aufzubrechen, ©er junge 23ucljtoatber toar ed fet-
ber, ber bie ffrage auftoarf, ob man nidft nod)
ein Sänzdjen madjen tonnte.

„Cin Sänzdjen !" tadjte bie SSäuerin, „too toit
und jet3t fdjon taum brehen tonnen."

„Cin Hotelier toeig immer, toie ^plag zu fcfjaf-
fen ift. ©od id) bad j\unftftüd fertigbringen? Sßir
fdjaffen ben Sifdj in bie Stebenftube; ed toirb ja
nicht mehr gegeffen. Unb ber 23aß fann begin-
nen." 33udjtoatber fdytüpfte aud bem ©onntagd-
rod unb bat einen ber ihm gunäcßft figenben
33urfdjen, am anbern Cnbe bed Sifcijed zuzugrei-
fen. ©ie fcfjoben ihn aud ber Süre unb ftedten
ihn zufjinterft in ben ©ang.

Sifette fpiette. SBemer 93udjtoatber engagierte
bie Sod)ter bed #aufed zum erften Sanz. ©ad
$aar fdjob fidj ztoifdjen ben engen Söänben
burdj, ftieg hier an unb bort unb bergnügte fidj
in fünf en ÜRunbtoirbetn, bie ben geringften üftaum
beanfprudjten. Stun fdjien ed bem Strdjiteften,
ber Stnftanb erforbere ed, bag er nicht fit3en
bleibe unb bad Sdtägbtein, bad fid) fo toader ge-
toehrt hatte, audj eintaben muffe. Cine fotcfje
föerpftidjtung fpürte nun einer nadj bem anbern.
©amit Sifette, bie eifrige trjanborgelfpieterin,
auch an bie Steige fomme, löfte fie ber Sdunb-
harmonifafpieter ab. ©ie ©tube zitterte. Studj
bie eteftrifdjen Sampen tanzten, ©ie ©rfdjütte-
rungen bed ijjaufed teilten fidj auf SBänbe unb
S3öben mit. ©er SSauer ©red, ber bad frohe
Sreiben aud einer fidjern Cde berfotgte, toar
gtüdtich, zu toiffen, bag bad ifjaud auf guten
ffunbamenten ruhte.

fanned hatte feine $eit, fidj ind ©etümmet
ZU toagen. Cr tougte, toie fetjr ihm ber ©ireftor
aufpagte. Cinmat hatte ficf) ©ritti bem Unecht
genähert, unb ed ftanb im begriff, ihn zu einem
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lichen Frühlingstag an der italienischen Riviera,
in Rapallo. Zur Belustigung der zahlreichen
Gäste wurde im Hotel Castello di mare ein Wett-
servieren veranstaltet, und alle dienstbaren Gei-
ster des Hotels waren eingeladen, in ihrem
üblichen Aufzug sich an der Konkurrenz zu betei-
tigen. So erschienen denn die Kellner in ihren
schwarzen Fräcken, die Zimmermädchen in ihren
Weißen Häubchen und Schürzen, die Bar-Mirer
und Schuhputzer, und selbst der Concierge mit
seinen Trabanten ließ es sich nicht nehmen, in den

Wettkampf einzutreten. Ein jedes erhielt die Auf-
gäbe, die ihm tagsüber zugeteilte Arbeit in höchst-
möglicher Schnelligkeit zu verrichten, ohne daß
der Wert der Leistung und das verwendete Ma-
terial Schaden litt. Der Wettstreit wickelte sich

zwischen dem Garten und einer offenen Terrasse
ab, die durch eine Treppe von etwa fünf bis sechs

Stufen miteinander verbunden waren.
Die Schuhputzerjungen hatten sich vor ein Heer

eleganter Stiefel und Halbschuhe in allen Farben
aufgestellt und fingen nun an zu reiben mit Bür-
sten und Lappen, indes die Kellner mit wahren
Gebäuden von Flaschen und Gläsern, gefüllten
Hors d'oeuvre-Platten, Hummern und Rehkeulen
mit Saucen und den dazugehörigen Gemüsen über
die Treppe schwebten wie leichtfüßige Hirsche. Der
Concierge verteilte eine Ladung eingelaufener
Korrespondenz, Karten und Briefe und Pakete.
Abwaschmädchen rieben in dampfenden Kesseln
Teller und Schüsseln, silberne Gabeln und
Schöpflöffel, während ein rundlicher Münchner
in beiden Händen einen überquellenden Strauß
von Maßkrügen herbeitrug und einer Schar
lustiger Zecher vorsetzte. Selbsttverständlich lief
nicht alles am Schnürchen.

In der Eile wurden Getränke gemischt, die

höchst merkwürdige Drinks und Zungenproben er-
gaben. Briefe kamen an falsche Adressen, so daß
die unglaublichsten Verwicklungen unter den

Gästen hätten entstehen können. Ein schwarzer
Herrenhalbschuh wurde in der Eile neben ein

Zierliches Damenschühlein von goldenem Glänze
gestellt, und zum Schlüsse der laute Heiterkeit
auslösenden Vorstellung stolperte der Oberkellner
auf der Treppe, verrechnete sich in der Zahl der

Stufen: Kurzum, er schwankte plötzlich nach vorn
und warf eine Platte vor sich her, auf der ein wun-
dervoller Schweinskopf, eine Zitrone im Maul,
mit schnittlauchverzierten Ohren und einem züng-
roten Zünglein kunstvoll aufgebaut war. Der
Kops kollerte davon. Der Kellner aber richtete
sich heil und ohne körperlichen Schaden wieder
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auf und wischte, noch ganz im Eifer des Wett-
streites, die Spuren von den Stößen seiner Hose
und der blanken Hemdenbrust.

Die Gesellschaft verdankte mit lautem und aus-
dauerndem Klatschen die fröhliche Schilderung
des jungen Hoteldirektors. Zumstein unterbreitete
ihm die Anregung, dieses Schauspiel auch ein-
mal im Ebnet-Hotel zur Aufführung zu bringen.
Es brauche nicht unbedingt einen so prächtig auf-
gerüsteten Schweinskopf, der an der Katastrophe
beteiligt sei. Unten in Kirchmatten, im Schau-
fenster des Metzgers Schlageter, stehe seit Iah-
ren ein niedliches Ferkel, das, als Bringer des

Glücks, statt der Zitrone ein riesiges Goldstück
zwischen den Zähnen festhalte.

Es war schon spät, aber niemand hatte Lust
aufzubrechen. Der junge Vuchwalder war es sel-
ber, der die Frage aufwarf, ob man nicht noch

ein Tänzchen machen könnte.
„Ein Tänzchen !" lachte die Bäuerin, „wo wir

uns jetzt schon kaum drehen können."
„Ein Hotelier weiß immer, wie Platz zu schaf-

fen ist. Soll ich das Kunststück fertigbringen? Wir
schaffen den Tisch in die Nebenstube) es wird ja
nicht mehr gegessen. Und der Ball kann begin-
nen." Vuchwalder schlüpfte aus dem Sonntags-
rock und bat einen der ihm zunächst sitzenden

Burschen, am andern Ende des Tisches zuzugrei-
fen. Sie schoben ihn aus der Türe und stellten
ihn zuhinterst in den Gang.

Lisette spielte. Werner Vuchwalder engagierte
die Tochter des Hauses zum ersten Tanz. Das
Paar schob sich zwischen den engen Wänden
durch, stieß hier an und dort und vergnügte sich

in flinken Nundwirbeln, die den geringsten Raum
beanspruchten. Nun schien es dem Architekten,
der Anstand erfordere es, daß er nicht sitzen
bleibe und das Mägdlein, das sich so wacker ge-
wehrt hatte, auch einladen müsse. Eine solche

Verpflichtung spürte nun einer nach dem andern.
Damit Lisette, die eifrige Handorgelspielerin,
auch an die Reihe komme, löste sie der Mund-
Harmonikaspieler ab. Die Stube zitterte. Auch
die elektrischen Lampen tanzten. Die Erschütte-
rungen des Hauses teilten sich auf Wände und
Böden mit. Der Bauer Dres, der das frohe
Treiben aus einer sichern Ecke verfolgte, war
glücklich, zu wissen, daß das Haus auf guten
Fundamenten ruhte.

Harmes hatte keine Zeit, sich ins Getümmel
zu wagen. Er wußte, wie sehr ihm der Direktor
aufpaßte. Einmal hatte sich Gritli dem Knecht
genähert, und es stand im Begriff, ihn zu einem
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gemütlichen ^teuspotfa mitBureißen. ©a ertönte
fdjon mieber bie taute Stufforberung gumfteind:
„Stoft! Stoft!"

ifjanned ftob mie ber SBinb in ben Detter hin-
unter. Ott gab alte Hoffnung auf/ heut mit ©ritti
auch noch ein Sän3djen machen 3U fönnen. 3n
ihm fodjte ber Sngrimm.

fjjrau gumftein hutte SIRüfjc, ben Schlaf 311

meiftern, bet fie bon geit 3U geit mit ©ematt
überfiel. Sdjon feit ffafjren mar fie nicht mehr fo
fpät inS 23ett gefommen.

60 begrüßte fie ed, atd gegen 3toei Uhr ihr
Scßmager ben Sorfdjlag machte, bad ffeft 3U

beenben.

©d mar niemanb 3U fur3 gefommen. ©ie
SBogen ber gdeube unb ber ©enüffe hatten aucf)

nirgenbd über 23orb gefchtagen. SRan ging 3U-
frieben, ja begtücft audeinanber, mit bem

Sßunfdje, baß bad tfjaud, beffen Saufe fie heute
gefeiert hatten, ficfj trefflich enttoicfetn möge, 3ur
ffreube unb sum Segen aller, bie ed erbauten.

Sïtd bie ©äfte ind gjreie traten, umfing fie
bunfte Sfadjt. ©in paar Sterne glätten. Stodj
eine SBeite bernahm man bie Schritte ber 2Tb-

3iehenben, unb einmal flog ein heiter fjaud^er
bem 23erge 3munb fam atd ©djo bom ©otbmang
3Utücf.

fanned mar nach alter ©emoljnïjeit, bebor er

3u 23ette ging, in bie Sdjeune hinübergegangen,
©d mar if)m auch 23ebürfnid, frifd)e Äuft 311

fdjöpfen. ©rinnen mar'd fo heiß, fo fcfjtuüt ge-
mefen.

©ritti hatte feine geit gehabt für ihn.
Unb mad für Fußtritte hatte ihm gumftein

berfet3t! gja, Fußtritte toaren ed getoefen! tfjatte
er noch mehr fagen motten mit ihnen?

3n finfterer Stimmung legte er fid) 3U 23ett.
©r fuchte ben Sdjtaf. SIber je mehr er meinte,
ihn mit bem SBitten e^mingen 3U fönnen, um fo
Voacher mürbe er, unb eine 2But ftieg in ihm
empor, baß er bie Raufte batlte.

.fjeute fpürte er nad) langen Sagen mieber
einmal bie SBunbe. Sie 3micfte, fie biß.

©ritti! SBie ftettte ed fid) 3U ihm? ©d hatte in
teßter geit nidjt biet gefagt. ©3 mar ntdjt leicht,
biefeö SRägbtein 311 ergrünben. geilen gab ed, in
benen ed fo tieb, fo tieb mar. ©ann mieber
mürbe ed unburdjfidjtig unb rätfeltjaft mie ein
SBötftein an einem tjäjBon ^ag.

©ie beiben Ingenieure!
Smmer, menn einer eine J^arte ober ein 23rief-

tein gefdjicft hatte, Beigte fid) ©ritti nirgenbd.
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©r tonnte lange marten im Statt.
Hieß ed ihn 3appetn?
Spielte ed mit itjm?
©emißheit mußte er haben!
©nbtidj fdjtief er ein. ©3 tagte fdjon batb.

*

©in fdjöner Sonntag fam herauf. tfjeut mar im
„Äärcfjenhubet" fpät Sagmadje. SJtan blieb tan-
ger liegen. Sefbft ber 23auer hatte eine fjatbe
Stunbe 3ugegeben. ©egen fieben Uhr, aid bie

Stutter tjerunterfam unb bie Süre in bie Stube
öffnete, fiel fie ein Sdjrecfen an: ©u meine
©üte! SBie fatj bad aud! SMd ba nur bad ©röbfte
meggeräumt unb mieber Drbnung in alte ©cfen

gefommen mar, brauchte ed gähe SIrbeit.

Sie taten fid) Bufammen, alte brei, bie 23äue-

rin, ©ritti unb Üifette. Sie rücften Stfdje unb
Stühle, tafen am 23oben auf, mad unten tag,
unb rieben mit naffen Südjern Sifdje unb SSänfe

btanf. Sitte fünfter fperrten fie auf, baß bie ftif-
fige Sîaudjluft fmraud- unb ber erfrifd)enbe
gnrnljminb hineinflog.

2ttd bie beiben ©äfte, bie ©ireftoren gumftein
unb 23udjmatber, fid) 3um ^rütjftücf Bufammen-
fanben, mar fdjon biet gefchehen. ©ie Stube
hatte ihr gemötjntidjed, gemüttidjeö Studfetjen
3urücfgemonnen. ©d mar fdjon fpät. ©3 lohnte
fid) faum, bor bem SJfittageffen nod) etmad
Sîecfjted anBufangen. immerhin, fie fonnten
nodj fdjnett nad) bem ©bnet hinuntergehen. Stach

ein Uïjr mußten bie 23rüber 3U einer SBefpredjung
Bufammenfißen, unb ©ireftor Sudjmatber fanb
©etegenheit, ein Stünbdjen bergaufmärtd bu
fpa3ieren auf ber neuen Straße, gmifdjen fünf
unb fedjd, ober etmad fpäter, fuhren bie beiben
mieber in bie Stabt. ©ad mar ber "Pan, ber

heute nodj burdjgefütjrt merben fottte.
SSater ©red hätte fidj nadjmittagd- gerne

©ireftor 23ud)matber angefdjtoffen. ©r mar 311

mübe. Um ben ©aft nicht atiein 3ietjen $u taffen,
fragte er ©ritti: „©eljft bu mit?"

©ie Stutter fagte: „3dj merbe fdjon fertig mit
ber Äifette."

So machten fie fid) auf ben SBeg, ©ireftor
Sudjmatber unb ©ritti. ©d mar nidjt tjeifß, ob-

fd)on bie Sonne itjre23atjn am trimmet befdjrieb,
ohne bon einem SBötftein begleitet 3"u merben.

©ad ©efprädj tief, gumeiten mottle cd fidj gar
überftürsen, fo biet hatten fid) bie beiben 31t be-

rid)ten. 23udjmatber hatte nod) mehr bu echten
bon feinen Studtanbaufenthatten. Sviefig inter-
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gemütlichen Kreuzpolka mitzureißen. Da ertönte
schon wieder die laute Aufforderung Zumsteins:
„Most! Most!"

Hannes stob wie der Wind in den Keller hin-
unter. Er gab alle Hoffnung auf, heut mit Gritli
auch noch ein Tänzchen machen zu können. In
ihm kochte der Ingrimm.

Frau Zumstein hatte Mühe, den Schlaf zu
meistern, der sie von Zeit zu Zeit mit Gewalt
überfiel. Schon seit Iahren war sie nicht mehr so

spät ins Bett gekommen.

So begrüßte sie es, als gegen zwei Uhr ihr
Schwager den Vorschlag machte, das Fest zu
beenden.

Es war niemand zu kurz gekommen. Die
Wogen der Freude und der Genüsse hatten auch

nirgends über Bord geschlagen. Man ging zu-
frieden, ja beglückt auseinander, mit dem

Wunsche, daß das Haus, dessen Taufe sie heute
gefeiert hatten, sich trefflich entwickeln möge, zur
Freude und zum Segen aller, die es erbauten.

Als die Gäste ins Freie traten, umfing sie

dunkle Nacht. Ein paar Sterne glänzten. Noch
eine Weile vernahm man die Schritte der Ab-
ziehenden, und einmal flog ein Heller Jauchzer
dem Berge zu.und kam als Echo vom Goldwang
zurück.

Hannes war nach alter Gewohnheit, bevor er

zu Bette ging, in die Scheune hinübergegangen.
Es war ihm auch Bedürfnis, frische Luft zu
schöpfen. Drinnen war's so heiß, so schwül ge-
Wesen.

Gritli hatte keine Zeit gehabt für ihn.
Und was für Fußtritte hatte ihm Zumstein

versetzt! Ja, Fußtritte waren es gewesen! Hatte
er noch mehr sagen wollen mit ihnen?

In finsterer Stimmung legte er sich zu Bett.
Er suchte den Schlaf. Aber je mehr er meinte,
ihn mit dem Willen erzwingen zu können, um so

wacher wurde er, und eine Wut stieg in ihm
empor, daß er die Fäuste ballte.

Heute spürte er nach langen Tagen wieder
einmal die Wunde. Sie zwickte, sie biß.

Gritli! Wie stellte es sich zu ihm? Es hatte in
letzter Zeit nicht viel gesagt. Es war nicht leicht,
dieses Mägdlein zu ergründen. Zeiten gab es, in
denen es so lieb, so lieb war. Dann wieder
wurde es undurchsichtig und rätselhaft wie ein

Wölklein an einem heißen Tag.
Die beiden Ingenieure!
Immer, wenn einer eine Karte oder ein Brief-

lein geschickt hatte, zeigte sich Gritli nirgends.
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Er konnte lange warten im Stall.
Ließ es ihn zappeln?
Spielte es mit ihm?
Gewißheit mußte er haben!
Endlich schlief er ein. Es tagte schon bald.

Ein schöner Sonntag kam herauf. Heut war im
„Lärchenhubel" spät Tagwache. Man blieb län-
ger liegen. Selbst der Bauer hatte eine halbe
Stunde zugegeben. Gegen sieben Uhr, als die

Mutter herunterkam und die Türe in die Stube
öffnete, fiel sie ein Schrecken an: Du meine
Güte! Wie sah das aus! Bis da nur das Gröbste
weggeräumt und wieder Ordnung in alle Ecken

gekommen war, brauchte es Zähe Arbeit.
Sie taten sich zusammen, alle drei, die Bäue-

rin, Gritli und Lisette. Sie rückten Tische und
Stühle, lasen am Boden auf, was unten lag,
und rieben mit nassen Tüchern Tische und Bänke
blank. Alle Fenster sperrten sie auf, daß die stik-
kige Nauchluft heraus- und der erfrischende
Frühwind hineinflog.

Als die beiden Gäste, die Direktoren Zumstein
und Buchwalder, sich zum Frühstück zusammen-
fanden, war schon viel geschehen. Die Stube
hatte ihr gewöhnliches, gemütliches Aussehen
zurückgewonnen. Es war schon spät. Es lohnte
sich kaum, vor dem Mittagessen noch etwas
Rechtes anzufangen. Immerhin, sie konnten
noch schnell nach dem Ebnet hinuntergehen. Nach
ein Uhr mußten die Brüder zu einer Besprechung
zusammensitzen, und Direktor Buchwalder fand
Gelegenheit, ein Stündchen bergaufwärts zu
spazieren auf der neuen Straße. Zwischen fünf
und sechs, oder etwas später, fuhren die beiden
wieder in die Stadt. Das war der Plan, der

heute noch durchgeführt werden sollte.

Vater Dres hätte sich nachmittags gerne
Direktor Buchwalder angeschlossen. Er war zu
müde. Um den Gast nicht allein Ziehen zu lassen,

fragte er Gritli: „Gehst du mit?"
Die Mutter sagte: „Ich werde schon fertig mit

der Lisette."
So machten sie sich auf den Weg, Direktor

Buchwalder und Gritli. Es war nicht heiß, ob-

schon die Sonne ihre Bahn am Himmel beschrieb,

ohne von einem Wölklein begleitet zu werden.

Das Gespräch lies. Zuweilen wollte es sich gar
überstürzen, so viel hatten sich die beiden zu be-

richten. Buchwalder hatte noch mehr Zu erzählen
von seinen Auslandaufenthalten. Niesig inter-
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effant toar ed — fanb ©ritli, toad « ba atïeS

mitgemadjt unb îennengeternt batte.
„3d) möchte aud) einmal ein btßdjen fpnaud in

bie SBett", fagte ed, unb feine Stugert beïamen
einen funfetnben ©Ian?, „Sier herum ift edfdfön,
meßt toar? älter anbere SOIenfcfjen müßte man
bon Qeit ju geit um fid) baten, anbere äfteinun-
gen boten, anbete ©erbättniffe feben, unb ed

gete ©erge unb Seen jenfeitd bet ©rengen, bie

fid) mit unfern meffen bürfen, ßab' id) fdfon ge-
tefen." ©ann ergäßtte ed bon feiner Sour auf
ben ©otbteang, toie rjerrticf) bas getoefen.

ffeßt toanbten fie fid) um unb fdjauten eine
SBeite jurüd. ©6 bertobnte fief)/ btefed 33itb mit
SBitten unb Stufmerffamfeit fid) für lange ein-
guprägen. ©d brauchte feine SBorte bagu.

0a fprangen ©riffid ©ebanfen ptötgtid) auf
ettoad anbered über: „Serr ©ireftor, 6ie gtau-
ten nid)t, toie id) 6ie teneibe!"

33ud)toatber erftaunte.
„(Sie haben eine f)ervtid")c Stufgate erhalten."
„©ad Sotet, meinen (Sie?"
„©ad muß eine freute fein, toenn man fo

fdjatten unb toatten fann, neue 3been bat unb

fie burdjfüßrt, toenn bie ©äfte fommen unb man
fie gufriebenfteïït. Ssiete finb barunter, bie toie-
betfommen unb gerabegu ffreunbe »erben. 3ft
bad nid)t föftlid)?"

„©etoiß! Unb id) freu mid) aud), baß mid)
bad ©djicffat juft auf biefen Soften geftetlt bat.
Unb bocb muß id) einen Stopfen 93itter in 3ßte
SSegeifterung mifcßen. ©d ift nidjt immer teilet,

ein Sotet 31t führen, unb ed fommen Sage, ba

man ben .Kopf fdjüttelt unb lieber auf bem SJtonb

fpagieren ginge, atd auf biefet ßöcfetigen ©rbe:
toenn bie ©äfte gar 311 biet bertangen unb an
altem gu nörgeln baten, toenn man ihnen aud
tauter berufsmäßigertfmftidffeit nidjtfagen barf:
id) bitte Ôie, bad ift bet hettfte Unfinn, toad 6ie
behaupten! ©ber, toenn mitten in ber ôaifon
ber Kod) Pfannen unb Straten toegtoirft unb ben

ißringipat in ber Sinte fügen täßt: 60 mad) ed

fetter. 3d) habe genug!"
„Sftun, ba behält man fatted 33lut, binbet fid)

bie ©dfürje um unb ftefjt an ben Serb."
„£eicf)ter gefagt atd gemacht/'
„©etoiß. Slber fotdfe SöetterVootfen sieben

aud) borüber. Sßiffen (Sie, id> bat bem 33ater

fd)on ein paarmal ben SJorfdytag gemacht, im
„£ärdjenbuöet" ein ©djitb beraudgubängen unb
eine ©aftftube 311 eröffnen, fjelgt ift'd natürtid)
3U fpät. ©em „©bnet-Sotet" möd)ten toir feine
Konfurreng mad)en."

Sßerner 23ud)toatber ftanb ftitt, fann nad),
fdfaute ©ritti nad)benf(id) an unb fagte im
Äadjen: „60, fo! ©ine SBirtin haben 6ie fdfon
geben motten!"

„3m Sßinter fagen'd mir bie £eute immer:
ffräutein gumftein, richten 6ie fid) ein für ein

guted ©ffen, SBein, Kaffee, See, unb toir fom-
men 3U 3hnen. 3d) toottte 3U gern, ©ie ©äfte
müßten sufrieben fein!"

(ftoxtfeÇung folgt.)

3ïïeitt Utnerlanö.
3cß foïï bief) preifen, Urnertanbl
îln golbnec Çarfe gittert bie £)anb.
©ad ßieb, fo madhtooll unb fo fdß»Iicf)f,

©ie gage Çanb, fie finbet ed nicht.
©a ßoreß! ©in Mingen fönt gu Sa!.
So trauft'd unb perlt'd im JrüßKng gumat,
SBenn, bad bie Jeldbruft ftarr umfließt,
©ed SBinterd blanked Silber, gerfließt,
©a fjord) 1 3nr Söffe gießt ein Mang,
©in Cäuten, ftumm geroefen gu lang!
©ad ift, bie jung bie Sonne trifft,
©ie Serbe fueßt bie grünenbe Trift,
©in Sbaufcßen jeßt, ein ©raufen balb:
©er goßntoinb jagt im ßängenben SBalb!
©in ©uf nun, roie bad Stierßorn ruft:
©er gößntoinb jaueßgt bureß Reifen unb Muft!

Unb nun ein Scßmettern fcßlacßtenßeH :

©er Ceßnen Steinfcßlag, roueßfig unb gell!
Unb ©onner, too kein 23Iiß geloßt!
auf toeißer ßaue reitet ber Tob
©ad iff bed Serrgotid Sturmcßoral!
©ad ©erglanb brößnt bid nieber ind Tal,
©ad ©ergtanb brößnt, boeß feft unb groß

Steßn ringd bie Jirne unb fteckenlod.
©b ben attären, toeiß unb feßließf,
©a flammt ber Sonne eroiged ßießt.

©ad Sergtanb brößnt, bad 23ergïanb laufeßt,
©oit' ©aterd ©rgel jubelt unb raufeßt.
©d klingt ber Sang, ßeitig unb ßeßr.
STtein ßieb, mein Cieb, iöß fudß' ed niößt meßr,
©on golbener Sarfe finbt bie Sanb:
©in Sößeret preift bieß, mein Urnerïanb!

(Stmft 3aÇit.

24S Cmst Zahn: Mcin tlrnorland.

essant war es — fand Gritli, was er da alles
mitgemacht und kennengelernt hatte.

„Ich möchte auch einmal ein bißchen hinaus in
die Welt", sagte es, und seine Augen bekamen
einen funkelnden Glanz. „Hier herum ist es schön,

nicht war? Aber andere Menschen müßte man
von Zeit zu Zeit um sich haben, andere Meinun-
gen hören, andere Verhältnisse sehen, und es

gebe Berge und Seen jenseits der Grenzen, die

sich mit unsern messen dürfen, hab' ich schon ge-
lesen." Dann erzählte es von seiner Tour auf
den Goldwang, wie herrlich das gewesen.

Jetzt wandten sie sich um und schauten eine
Weile zurück. Es verlohnte sich, dieses Bild mit
Willen und Aufmerksamkeit sich für lange ein-
zuprägen. Es brauchte keine Worte dazu.

Da sprangen Gritlis Gedanken plötzlich auf
etwas anderes über: „Herr Direktor, Sie glau-
ben nicht, wie ich Sie beneide!"

Buchwalder erstaunte.
„Sie haben eine herrliche Aufgabe erhalten."
„Das Hotel, meinen Sie?"
„Das muß eine Freude sein, wenn man so

schalten und walten kann, neue Ideen hat und
sie durchführt, wenn die Gäste kommen und man
sie zufriedenstellt. Viele sind darunter, die wie-
derkommen und geradezu Freunde werden. Ist
das nicht köstlich?"

„Gewiß! Und ich freu mich auch, daß mich
das Schicksal just auf diesen Posten gestellt hat.
Und doch muß ich einen Tropfen Bitter in Ihre
Begeisterung mischen. Es ist nicht immer leicht,

ein Hotel Zu führen, und es kommen Tage, da

man den Kopf schüttelt und lieber auf dem Mond
spazieren ginge, als auf dieser höckerigen Erde:
wenn die Gäste gar zu viel verlangen und an
allem zu nörgeln haben, wenn man ihnen aus
lauter berufsmäßiger Höflichkeit nicht sagen darf:
ich bitte Sie, das ist der hellste Unsinn, was Sie
behaupten! Oder, wenn mitten in der Saison
der Koch Pfannen und Braten wegwirft und den

Prinzipal in der Tinte sitzen läßt: So mach es

selber. Ich habe genug!"

„Nun, da behält man kaltes Blut, bindet sich

die Schürze um und steht an den Herd."
„Leichter gesagt als gemacht."
„Gewiß. Aber solche Wetterwolken ziehen

auch vorüber. Wissen Sie, ich hab dem Vater
schon ein paarmal den Vorschlag gemacht, im
„Lärchenhübel" ein Schild herauszuhängen und
eine Gaststube zu eröffnen. Jetzt ist's natürlich
zu spät. Dem „Ebnet-Hotel" möchten wir keine

Konkurrenz machen."

Werner Buchwalder stand still, sann nach,
schaute Gritli nachdenklich an und sagte im
Lachen: „So, so! Eine Wirtin haben Sie schon

geben wollen!"

„Im Winter sagen's mir die Leute immer:
Fräulein Zumstein, richten Sie sich ein für ein

gutes Essen, Wein, Kaffee, Tee, und wir kom-
men zu Ihnen. Ich wollte zu gern. Die Gäste
müßten zufrieden sein!"

(Fortsetzung folgt.)

Mein Urnerland.

Ich soll dich preisen, Urnerland!
An goldner Harfe zittert die Hand.
Das Lied, so machtvoll und so schlicht,

Die zage Hand, sie findet es nicht.
Da horch! Ein Klingen tönt zu Tal.
Ho träust's und perlt's im Frühling zumal,
Wenn, das die Felsbrust starr umschließt,
Des Winters blankes Lilber, zerstießt.

Da horch! Zur Höhe zieht ein Klang,
Ein Läuten, stumm gewesen zu lang!
Das ist, die jung die Zonne trifft,
Die Herde sucht die grünende Trist.
Ein Rauschen jetzt, ein Brausen bald:
Der Föhnwind jagt im hängenden Wald!
Ein Ruf nun, wie das Ätierhorn rust:
Der Föhnwind jauchzt durch Felsen und Kluft!

Und nun ein Schmettern schlachtenhell:
Der Lehnen Hteinschlag, wuchtig und gell!
Und Donner, wo kein Blitz geloht!
Aus weißer Laue reitet der Tod!
Das ist des Herrgotts Hturmchoral!
Das Bergland dröhnt bis nieder ins Tal,
Das Bergland dröhnt, doch fest und groß

Htehn rings die Firne und fleckenlos.
Gb den Altären, weiß und schlicht,
Da stammt der Sonne ewiges Licht.
Das Bergland dröhnt, das Bergland lauscht,
Gott' Baters Grgel jubelt und rauscht.
Es klingt der Sang, heilig und hehr.
Mein Lied, mein Lied, ich such' es nicht mehr,
Von goldener Harfe sinkt die Hand:
Ein Höherer preist dich, mein Urnerland!

Ernst Zahn.
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